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ber jiibifden Freimaurerei, Biele gqut denfende Deputiexte, aud) nidtlatholijde,
Haben biecje Annabhme befdmpft. Allein e Hhat nihts geniibt. Diefer Artifel 14
verftoft gegen bdie Unterridhtdfreibeit, die in Franfreidh gefeslidh eingefithet ijt,
und jebem exfaubt, ber feine ftaatlidhen Pritjungen beftanden BHat, Unterridt
nady feiner Art zu erteilen und eine Sdjule zu erdifnen, von der Elementaridule
big ur lUniverjitdt,

®raf be Pun trat in die Sdranfen und verteidigte meijterhaft den ver-
niinftigen und fatpolifden Standpuntt, Nur dem Fanatidmud der Freimaurer
in ber Kammer hat Walded:-Rouffean feinen treurigen Triumph zu verdanfen.

# Die Priigelfrafe, vom politifden Standpunkte oug befradie.

3n ber Reidystagdfibung in Berlin fam bden 18, Mavy biefed Jahres
aud) eine Petition betreffend Einfithrung bder Idrperlichen Jidtigung zur Ve
fpredjung, bie jetod nuxr von ben RKonfervativen befiivioortet wourdbe., Ten ab-
weifenden Stanbpuntt ded Centrums vertrat dexr Wiirttemberger Abq. Dr. Grdder in
folgenben bemerfendwerten Ausdfiiprungen, deren Anwendbung auf den Lehrerftand
jeder Qefer ohne Dbefonbered Glossarium fid) zu madjen verfteht, wenn er bebenft,
wie o oft jdon bie Politit ihren verbeerenden Cinfluf auf Sdule und Lehrex-
ftand (Patentierung, audy eine Wrt Priigelftrafe) ausgeitbt. Dr. Grober fagt :
. Die Freunbe ber Petition wollen bdie Priigelftrafe nur auf befonderd rohe Ver-
brechen angewenbdet wifjen. €8 wird aber auberordentlidh jdhwer fein, alle bdiefe
Falle genau zu umidyreiben. Die Wuslegung einer jolden Beftimmung iwiirde
jebenfalld in ber Prarid immer weiter geben, und ed fonnte in politijdy ober
wirtidaftlid aufgeregten Jeiten bdabhin fommen, baB bdie hexrfdende NRidtung
geneigt fein twiirde, bdie unterdritdte TMinderfeit unter diefed neue Strafmittel
der Priigelftrafe zu flellen. (Leifall und Wibexriprud.) Denfen Sie nur Furiid
an bie Beiten desd Rulturfampfed — wasd hat man dbamald nidt allesd ald Hodit
ftrafbar und ftaatdgefdbrlid), ald gemein und niedertrdditig angejehen und be-
fixaft; id) bin fiberzeugt, wenn man damal3 idon bdie Pritgelftrafe gehabt Hitte,
fie wdre in zablreiden Fallen zur Amwendung gefommen. (Beifall und Wiber-
fprudy), und jebenfalld wiirde man aud) die Vidmardbeleidbigungen mit Priigel-
ftrafe 3u fithnen verfucht Baben. UUnd wenn die Priigelftrafe beute eingefithrt
erben follte, fie wilrbe ungoeifelfaft gang verjdieden angewenbet werden im
Often und im Wejten (Sehr ridtig), idh bin jebenfalld iiberzengt, daf bie
polnijde Nation viel mehr damit bedbadht wiirde ald bie germanijdhe (Widerfprud
rechtd) — laffen Sie e8 qut fein, Jo viel weif i) aud) von der Prarid bder
Strafoollziehung: aud) biejenigen, die bie Strafe zu vollziehen Haben, find nur
Menjden und find ald jolde den Parteileidbenfhaften unterworfen. LWeiter aber:
warum follen nur Rohheitdbelifte mit Pritgelitrafe belegt werden, warum nidt
audy Bosheitdbelifte, die bdodh wmandmal nod) bviel jdlimmer find, al
Rohheitdverbreden? Sie fehen, jobald man ein fo fdarfed Strafmittel einfithrt,
wird man auf der Bahn ber Konfequenzen immer rweiter gedbrangt. Und rweiter:
i) gebe ofhne LWeitered zu, dah Nohheiten in allen Gefelljdhaftatlaijen voxfommen,
aber bdad Tann bdod) nidt Dejtritten werden, dah fie in ben weniger gebilbeten
Kreifen Haufiger fiud. Der Gebilbete ift imftanbe, feinen Gegner mit biffigen
Bemerfungen bis aufd Blut zu qudilen; wer dad nidht verfieht, madt von feiner
rohen Naturfraft Gebraud und fudt fih damit ju Helfen. Bielleidht fommt er
bamit nidt einmal jo toeit, wie ber anbere mit feinen raffiniexten Bosheiten, aber
er muB ed jidh gefallen [ajjen, der Priigelftrafe unterworfen u werden, waibhrend
bem anbern nidt beizufommen ijt. Jd meine itbexrhaupt: wer da glaudbt, mit
Pritgelftrafen Rohheitadeliften abhelfen zu tonnen, der defindet fidh in einem grofen
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Sretum (Sehr ridhtig!), und wenn auf bie Unzuldnglidleit unjerer jepigen
Strafmittel Hingewiefen wird, jo jage id): exft mdge man bdie vorhanbdenen
Strafmittel audbilben und vervolfommnen, nidt aber fo ohne Weitered ein neues
Strafmittel einfiihren! Der Abg. Dertel Hat fih dbann nod) wie im Borjahre
auf bie Autoritdt Tolftoid berufen. Jd fonnte thm dasd vorigemal nur exwidbern,
baB e3 fid) dbabei auf feiten Tolftoid woh{ nux um bdbie usjprade einer paradoren
Anfikt bHandeln Ionne. Jnzwifden Hat mir ein ruffiider Paofefjor mitgeteilt,
baf idh tm Javtum ware, wenn i anndhme, deh Tolitoid fih zu gunften bex
Pritgelftrafe audgefproden Habe; er Habe nur in einer feiner Erzdhlungen einer
PBerfon einen jolden Pafjud in ben Munbd gelegt, ohne aber fiir jeine Perfon
biefe Anfidht zu vertreten. Der Abg. Lertel Hhat dann gefagt, zur fittlicen
Hebung bded Volfed gehore aud) Herzensbildbung. Gewif, fehr ridtig, — aber
Herzendbilbung und Priigelitrafe? (Sehr qut, und groge Heitexfeit.) Herzens-
bilbung und Priigelitrafe, dad fdeint mir dod) eine redit merlwitrdige Koalition
ju fein, und ih mddyte dbod) bitten, bavon lieber abjufefen.” (Beifall.)

Die Pandsgemeinde 3u Boblingen an dex Gand 1901.

Pie Urner Lanbsgemeinde Hat befanntexmaien einen vorherrfdend politifden
Charafter. Wenn nun bdie ,Pddbagog. Bldattexr” trosdem einen ausfithrliden
Artilel iiber bden biedjihrigen LVerlauf berfelben bringen, fo mag dad fitr ein
eingig Mal ja aud) nidts fdaben, zumal bie Sdilberung gar anfdaulid it
und bag Haupttraftandum ein jpezififd pabagogifdes war, Unfer — r-Korrefponbent
fdhreibt uns aljo:

,Der erfte Maifonntag ift der Urner Ghrentag, bder Tag ihrer Lanbdss
gemeinbe. Dad praditigite Wetter (odte aud) eine zabhlreidhe Volfdmenge Herbei.
Um 11 Nhx vexrfammelten fid) auf bem Hauptplag von Altborf Behdrden und Bolf,
bie nun nad) dem eine Stunbde entfernten Lanbsdemeindeplay zu Bdglingen an
ber Gand in ber Gemeinde Sdhattdorf hinauszogen. Boran marjdyierten bie
beiden ,ZTellen” 3iwei frdftige Burjden in dex feidjamen Landstnedtetradht und in
Nri3 Farben, {dwary und gelb, Sie tragen gewaltige Darfthdrner, 3ivei reidh
mit Silber bejd)lagene Biiffelhorner. ,Sdon in den Chronifen iiber bdie dltejten
Freieitdichlachten lefen wir, wie ber €tier von Uri zum Sdreden bder Feinbe
briillte, und fpater Seqefjerd geflilgelted ort: Wenn bdad Sdladthorn Uris
ouf Gotthards Hohen ertdnte, fo aitterte Jtalien bi3 in ben Stiefel Hhinab.”
(Tenier.) €3 folgen Tambouren und tie Mufit und dann bdie militarijde Ehren-
wade mit Urid Panner, ein Gejdent von Papit Juliug II. an bie Urner,
Dem Lanbdjdgerforpd folgt bdie NRegierung. Frither fafen bdie Herren Hod) 3u
Rog im jdhwarzen Mantel mit Nebelfpalter und Degen. Heute figen fie fiderer
tm Bweifpanner. Neben bem Kutfder Hat je ein Lanbsmweibel mit gelbidwarzem
Mantel und mit altmodijdem ,Jtebelfpalter” Plap genomnten. Sie tragen bdie
Regierungdinfignien: Scepter, Sdhwert, Landbudy und einen gelbidwarzen Beutel
mit ben Lanbesfiegeln. Denier erzahlt: ,Hod zu Rof gewdbhrte ehemald bdie
Regierung einen imponierenden Anblicf; bagegen mupte freilih bad Roklein
bemiitiger Heimgziehen, wenn fein Derr nidt wiedergerdhlt wurde, So fam aud
einft ber Sdyilbtnappe bded Landammannd auf bejfen Sdhimmel Heimgeritten.
Da erblidt die Frau Landbammann den ungewohnten Reiter, und bejorgt fragt
fie bden Rnecdht: Wo ift der Landbammann? ,Abbeghit’ — beruntergefallen —
ruft er ind {enfter hinauf. ,Wird fidh dbod nidt weh getan Haben,” fragt dbie
ahnungslofe Gemafhlin. ,Jein, nein, nur abbeghit, nur abbeghit! Erit jebt
ging ber nunmebr aud) ald Frau Landammann nidht Wiebergerwahlten ein Lidht



	Die Prügelstrage, vom politischen Standpunkte aus betrachtet

